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Für März 1S01 nehmen sämtliche Postanstalteu und

Postbote « , wie auch die Expedition sowohl für hier und

auswärts Abounementsbestellungen auf den Gesellschafter

entgegen.

politische Kundschau.
Der neue deutsche Botschafter i » Petersburg.

Der neue deutsche Botschafter am russischen Hofe . Graf
v. Alvenslebrn, wird anläßlich seiner Ankunft in Peters¬
burg von den dortigen deutschen Pceßorganen in sehr sym¬

pathischen Artikeln willkommen geheißen . So schreibt der

Herold : Graf AloenSleben ragt noch aus der Aera BtSmarck
in die Gegenwart hinein , wo der Grundsatz herrschte , daß

zu den allerersten Bedürfnissen einer guten den schen Politik
die sorgsame Pflege der Beziehungen zu Rußland gehöre.
Gras Bülow scheint jenen Ueberlieferunge « zu folgen . Wie

Fürst Radolin auf daS russische Testament Wilhelms I

verpflichtet war , so löst ihn fttzt mit dem Grafen Alvens-
leben ein auf dieselbe » Grundsätze vereidigter Ttaatsma » «

ab . Diplomaten einer anderen Schule wird man wohl

niemals nach Petersburg entsenden , wo Tontinuität in der

ausgesprochenen politischen Richtung der deutschen Vertreter
«in Postulat der gesunde « deutschen Politik ist . Die Peters,

burger deutsche Zeitung erwartet vom neuen Botschafter «ine
Thätigkeit , die beiden Ländern frommen würde . Die Zeiten

sind ernst , von manchem werden sie sogar als bedrohlich an.
gesehen , doch die Geschicklichkeit der Diplomaten beider Staaten
wird die ungestörte gute Freundschaft zu erhalten wissen.

Enthüllungen über DsroulsdeS Staatsstreich.

Der französische Revancheapostel und Deutschenhasser
Paul Döroulöde , der in Spanien in Verbannung lebt,

hat neuerdings über den von ihm am 2S Februar 18SS

geplanten Staatistrnch aufsehenerregende Mitteilungen ge¬
macht , cu » denen hervorgeht , daß der Putsch ernstlich vor¬

bereitet war . Einige Generale waren in den Plan eingewetht
und es war bereits der Aufmarsch der Truppen in Paris

vereinbart , als die Generale , die Anhänger des Herzog von
Orleans waren und diesem den französischen Königthron zu

verschaffen gedachten , dahinterkamen , daß Dsroulöde unter

keinen Umstände » das zugebrn würde . Sie verweigerten
ihrerseits die Mithilfe daS Armee an dem Aufstand und

um nächsten Tage war der ganze Komplott verraten . Wer

den Verräter gemacht , blieb unermittelt . Zu dieser Gehrim-
geschichte erzählt nun Jam « ; nach ausgezeichneter Quelle,

daß durch den immer noch in Haft befindlichen Gusrin

der Plan vorzeitig verraten wurde . Gu « rin hätte dies ge-

than , weil D « roul « de nicht dem Anfinnen Guecins , für

den Herzog von Orleans zu arbeiten , folgen wollte.

Nagold,  2 . Mär»

Konzert . Voraussichtlich a« Sonntag 10 . März wird

Opernsänger Franz Jäger auS Stuttgart ein Künstler-
konzert im Gasthof zu « Rößle veranstalten , das hohen Genuß

verspricht . Herr Jäger hat sich durch seine Thätigkeit auf
der Bühne als auch im Konzrrtsaal einen Ruf erworben . An

dem Konzert wirken noch mit die Violinistin und Konzert-

sängrri « Anny Jerma , die ebenfall ; vorzügliches leistet

sowohl als Jnstrumentalistin wie auch als Sängerin , ferner
der aus der Schule des Prof . H . Sriyfarth hervorgegangene

Pianist Albert Klein , der einen geachteten Na « en unter
dev Pianisten genießt . Nähere Mitteilungen hinsichtlich

des Programms folgen . _

Schernbach , 28 . Febr . (Berichtigung .) Ein mißlicher

Irrtum entstand infolge der in Nr . 29 dieses Blattes vrr-

ösfrntlichten Korrespondenz , die von Unregelmäßigkeiten
berichtete , die der hiesige Polizridiener als Rechner des

DarlehenSkasserivrreinS verübt habe » sollte . Bei den mit

den hiefigen Ortsverhältnisse » vertrauten Lesern konnte
kein Zweifel obwalten , daß ein Druckfehler oblag , da hier

ein Darlehenskasse » »«! « » überhaupt nicht besteht . That-

sächlich handelte eS sich auch um einen Druckfehler , der

durch die unleserliche Schrift der von einem Stuttgarter
Korrespondenzbureau versandten Notiz entstand , denn statt

Schernbach sollte es Schornbach heißen.

Horb . 28 . Febr . Der Bau der neuen Neckarbrücke
ist nun gesichert , nachdem darüber in einer gestern ab¬

gehaltenen Beratung der Vertreter der K . Regierung und
der Stadtgemeinde ei» Einverständnis bezüglich der Aus¬

führung erzielt wurde . Mit dem Brückenbau , der unter
der bisherigen Brücke erstellt wird , soll eine neue Bahn¬

überführung sowie eine Flußkorrektion ausgeführt werden.
r . Degerloch,  28 Febr . Eine gestern abend hier

stattgehabte allgemeine Bürqeroersammlung , welche sehr gut

besucht war , beschäftigte sich mit der Frage der Ein¬

gemeindung Degerlochs in Stuttgart . Nachdem
Schultheiß Braun die hiefigen Verhältnisse und die Ent¬

wicklung des Orts in eingehender Weise geschildert hatte,

sprachen sich noch verschiedene Redner im Ginne der Ein¬

gemeindung auS . Die Versammlung nahm eine Resolution
an , welche eS als dringend bezeichnet , daß die hiesigen
bürgerlichen Kollegien mit dem Stuttgarter Gemeinderat in

Verhandlung treten , um die Eingemeindung Degerlochs zu

fördern.
Von der Bar , 28 . Febr . Vor einigen Tagen

bekam der im Armenhaus wohnende Taglöhnrr Jrion in

Thalheim mit seiner Ehehälfte (die er vor Jahren schon

einmal mit dem Messer attakiert hatte ) Händel und versetzte
ihr einen — glücklicherweise nicht gefährlichen — Messerstich
in den linken Arm . Dan « sprang er zum Fenster hinaus
und machte die halbe Nacht eine Promenade im Schnee

und zwar in de » Socken . Als die Kälte sich gar zu sehr

geltend machte , rief er um Hilfe und wurde dann von einem
mitleidigen Nachbar halb erfroren in seine Behausung ge-

1M

bracht , und dann in das Bezirkskrankenhaus in Tco 'singen

überführt , wo er starb , bevor ihm die erfrorenen Finger
und Zehen amputiert werden konnten . Der Mann war

dem SchnapS ergeben.

vextsches Leich.
Berlin,  28 . Febr . Auf Anordnung des Kaisers

ist dem Grafen -Regenten vo » Lippe in der Person drS

Oberleutnants v . WafielewSki vom 76 . Infanterie -Regiment

ein Ordonnanz -Ofstzier brigegeben worden . Alle D ssrrenzen

zwischen dem Kaiser und dem Grafen -Regenten scheinen
demnach beseitigt zu sein.

Berlin , 28 . Febr . Der Gesetzentwurf wegen der Er¬

höhung der Kriegsinvalidenbezüge ist fertiggestellt und
wird in nächster Zeit VundrScat und Reichstag beschäftigen.

ES handelt sich dabei um etwa 13 Millionen Mark fort-
dauernder Ausgabe « . Die Ausgaben fallen jedoch nicht

dem ^ Gtat zur Last , sie werde » vielmehr auS dem ReichS-
invalidenfondS bestritten . Bekanntlich läuft nebenher noch

die Vorbereitung eines anderen Gesetzentwurfs über die

Reform deS gesamten MilttärprnfionSwesenS . Ob dieser in

der laufenden Tagung den gesetzgebenden Faktoren zugrhen
wird , ist noch ungewiß . Ferner ist dem Bundescak «in

Nachtrag zu dem ReichshauShaltSetat für daS Rechnungs¬

jahr 190l zugegangen . An fordauernden Ausgaben werden
darin gefordert 2 302 .738 Mk . an einmaligen , und zwar

aus Anlaß der Expedition « achOstasien , 120 682,000 Mk.

Berlin . 28 . Febr . In der Vudgetkommisston fragte

Müller -Fulda an , welches der Grund der Strandung
der Gneisenau gewesen sei und ob Vorschriften bezüglich

der Keffelheizung vernachlässigt worden seien . Staatssekretär
v . Tirpitz erklärte , daß für die Kommandanten der Marin«

keine Vorschriften über das Dampfhalten in den Kesseln
bestehen , dem Kommandanten der Gneisenau könne man

au - dem Unglück keinen Vorwurf machen . Die Kessel seien

alte Kessel gewesen , die nur äußerst langsam unter Dampf
zu bringen waren ; ein Kessel sei unter Dampf gewesen.

Der Hauptgrund des Unglücks war , daß die Anker nicht

hielten . Auf eine weitere Anfrage erklärte Staatssekretär
v . Tirpitz , der neue Schiffsiyp deS Panzerkreuzers Fürst

Bismarck habe die schnellste Reise gemacht und sich so be¬

währt , daß er sich in allen Meeren der Welt al - seetüchtig
gezeigt habe.

Eronberg , 28 Febr . König Eduard besuchte gestern
mit der Kronprinzessin von Griechenland die von Geheim«

rat Dettweiler geleitete Heilanstalt für Lungenkranke in
Falkenstein oberhalb von Eronberg.

Aachen , 28 . Febr . Auf dem Lüttich -Mastrichter -Kanal

stieß gestern nachmittag ein Dampfboot gegen die Schleusen-

mauer und sank , wobei ein « größere , « och nicht frstgestellte
Anzahl von Personen ertrank.

Metz , 28 . Febr . Die Meldung , daß da - Kriegsgericht
des XV . Armeecorps die zwölfjährige Zuchthausstrafe des

Oberleutnants Rüger , der bekanntlich in Mörchiugen am

Geburtstage deS Kaisers den Hauptmann Adams erschoß , in

vierjährige Festungshaft umgewandelt und die Ausstoßung
Rüger ? aus dem Heere aufgehoben habe , wird als völlig
unbegründet bezeichnet.

Erlebnisse eines Deutschen im Kureulrriege.
Die neuesten Nachrichten vom südafrikanischen Kriegs¬

schauplätze scheinen zu verkünden , daß der heldenmütige
Widerstand der Freiheitskämpfer von Transvaal gegen das

übermächtige England neue empfindliche Schwächungen hat
erleiden müssen . Zwar dürfen die Freunde der wackeren

Buren noch immer hoffen , daß auch diesmal , wie so oft,
die englischen Siegesnachrichten übertrieben waren , immer¬

hin scheint daS KrtegSglück den kraftvollsten Verfechtern

der Burevsache , Dewet und Botha , so ungünstig gewesen
zu sein , daß , wenn auch noch lange nicht von einem Ende

deS Krieges gesprochen werden darf , die Hoffnungen der

Buren , die auf Erfolge im Kleinkampfe gesetzt wurden,

doch jedenfalls auf ein weit bescheideneres Maß zu redu¬
zieren find.

Mußte es so kommen ? — War es ganz unvermeidlich,
daß di « Buren von der englischen Uebermacht zurückweichrn
und ihr erliegen mußten ? Seit der Kapitulation LronjeS

ist eS allerdings ein hoffnungsloser VerzwriflungSkampf,
de» etliche Tausend todesmutiger Männer für die Ehre der

Nation führen . Aber in der ersten Epoche deS Krieges,

als Kimberley belagert und Ladysmith bedrängt wurde?

Wären damals nicht von den Buren solche Erfolge zu er-

liegen gewesen , die von den Engländern nicht mehr hätte«
wettgemacht werden können?

Wir finden in einem eben erschienenen , höchst interessanten
Memoirenwerke di «se Fragen mit Lebhaftigkeit , mit Sach¬

kenntnis eigener Erfahrungen eines deutschen Offiziers an¬

geregt und ihre Beantwortung angedeutet . „Meine Kriegs-

erlebviff « bei den Buren " von Dr . Wilhelm Vallentin,
Stabskapitän der Burenarmee (zu beziehen durch G . W . Zaiser .)

Dr . Wilhelm Vallentin hat als einer der Führer deS

deutschen FreicorpS mit den anderen deutschen Offizieren
von Quitzow , von ZrlrwSky u . a . den Feldzug von An¬

beginn an mitgemacht und geriet bei der Uebergabe von

Pretoria in englische Gefangenschaft . Anschaulich und leb¬

haft erzählt er die Abenteuer des Krieges . d>e Märsche , die

Kämpfe und wenn auch viele Einzelheiten in gleicher oder

anderer Form schon durch die Tausende von Briefen und

Korrespondenzen in Zeitungen bekannt sind , so gewährt eS

doch große Belehrung , das anregsame Buch zu lesen , welches
ein Memoire der ganzen Campagne bietet . Die Stellung

des Verfassers , der mit Begeisterung für die Buren ge¬

fachten hat , ist natürlich ausgesprochen feindlich gegen Eng-

land . Er erzählt gelegentlich der Kämpf « vor Ladysmilh

die Aeußerung eines gefangenen englischen MajorS , der der

seiner Gefangennahme als Schweroerwundeter sagte : „Nie
in meinem Leben mehr will ich für die verfluchten fauligen

Kapitalisten in London kämpfen . " Man mag aus dem

waS Vallentin vom Engländer erzählt , schließen , wie er

sich selbst über Englands Haltung in diesem Kriege ausspricht.
Und doch ist es gerade dieser deutsche Kämpfer für die

Buren , der unbefangen und klar auf die verhängnisvollen
Fehler hinweist , die seitens des Oberkommandos der Buren

gemacht wurden , der sich nicht scheut , auch andere , schwer¬
wiegende Momente anzudeuten , welche schließlich zur Kata¬

strophe führten . Und damit bekundet Dr . Vallentin als

Offizier und Mitkämpfer in seinen Mitteilungen vom öst¬

lichen Kriegsschauplätze dieselben Mängel der Kriegführungen,
die in Berichten über die Vorgänge auf dem westlichen

Kriegsschauplätze s. Z . wiederholt schmerzlich beklagt —
und als Ursachen unvermeidlicher Katastrophen , wie sie

thatsächlich bald darnach eintrateu , charakterisiert wurden.
Man hatte ja in Europa und ganz besonders unter dem

Eindrücke dieser Berichte in Berlin da - Gefühl , eS müßten
vor Ladysmith Fehler begangen worden sein , als trotz aller

Burenfiege der von Tag zu Tag erwartete Fall von

Ladysmith nicht eintrat . Dr . Vallentin sagte eS gerade

heraus , daß hier ein — zum mindesten unbegreifliches
Verschulden deS inzwischen verstorbenen Generals Joubert

vorliege . Vallentin schildert die Kämpfe vom 30 . Oktober
und fährt dann fort:

U « 12 Uhr mittag » arte !« der anfangs geordnete
Rückzug der Engländer in eine wil »r kopflose Flucht aus.

Eine Panik hatte die Truppen ergriffen . Vergeblich mühten

sich die Offiziere ab , ihre Mannschaften zum Stehen zu

bringen . Infanterie , Kavallerie . Artillerie , alle - durch¬

einander , eilte zurück, in der Stadt Schutz zu suche» . Nur

vereinzelt noch ertönten Schüsse . Um 1 /̂» Uhr war alle-

ruhig . Scheinbar tiefer Frieven auf dem ganze » Gefilde,

wo noch vor wenigen Stunden die Menschen im Kampfe
fich gemordet hatten.

„Warum halten wir ? "
„Warum gehen wir nicht weiter ? "
„Wetter nochmal ! Drauf los ! Nachfetz «« ! Alles was

»och schießen und reiten kann !"



A>»la»ß.
Bozen. 28. Febr. Auf dem Sellajoch, einem Hoch¬

paffe »wisch«« Sella und der Langkoffelgruppe, wurden
drei Frauen ouS Faffa erfroren aufgefunden. Sie
waren bet dem Uebergang von Gröden nach Lampitrllo im
Schnersturm verunglückt.

London . 28. Frbr. Au» Tripolis wird gemeldet:
Gegen den Sultan von Wadat ist rin Aufstand auSge-
brachen infolge zahlreicher Hinrichtungen, die von ihm an-
geordnet worden find. Achmed, ein Sohn der verstorbenen
Sultan» Ali, ist von den Aufständigen zum König auSge-
rufen worden. Die Franzosen sollen sich auf halbem Wege
zwischen Tesat und Wadat befinden.

Exzesse i« österreichischen ReichSrat.
Wien , 28 Febr. Kein Tag. an dem der ReichSrat

Sitzung hält, »ergeht ohne Skandal. Am letzten Mittwoch
war der Lärm wieder auSgirbig. Abgeordneter Freßl , der
neulich Plakate an die Marmorwände dr» Hause» kleben
wollte, hielt zum Protokoll der heutige» Sitzung eine mehr-
ständige czechische Rede, während Zacek präsidierte. Endlich
riß den Alldeutschen die Geduld, sie versuchten Freßl mit
höhnischen Zwischenrufen zum Aushören zu bewegen und
warnten dann den Präsidenten, wenn er der czechischen
Rederei kein Ende mache, kommee» zum Skandal. Einzelne
Deutsche von der Linken leisteten den Alldeutschen Sukkur».
Stein trug de» Lzrchen Hieb« an, Wolf drohte eger-
länderisch zu kommen. Schönerer brüllte: „Musiziert'»
lieber, da» war schöner!" Jro meinte: „Wenn Ihr nicht
arbeiten wollt, sagt«»ehrlich, dann gehen wir nach Hause!"
Zacek lächelte freundlich auf dem Präsidentenstuhl, bi» alle»
rief: „Abzug Zecrk! Herunter mit ihm; wir lassen un»
da» nicht gefallen." Endlich erscheint von der Lilie, er
wird mit Applau» empfangen, al» er Zacek ablöst. Nach
kurzer Ruhe spricht Freßl weiter czechisch. Da winkt Stein
dem Wolf, sie gehen schnurgerade auf Freßl lo». Zwanzig
Lzrchen umringen aber Wolf und Stein. E» wogt ein
Knäuel von Menschen hin und her, die sich hauen und
puffen, so weit e» da» Drängen erlaubt. Vetter sieht man
läuten, hören kann man in dem Heidenlärm nicht». Rataj
schreit: „Wenn Sie Freßl anrühre», erwürg« ich Sie mit
diesen beiden Händen." Im Augenblicke, wo e» zu einer
allgemeinen Keilerei kommen soll, unterbricht der Präsident
die Sitzung. In der Pause wird fortgestrittrn. Man hört
Glöckner sogen: „die Zeiten sind vorüber, da Ihr aus unsere
Kosten gefüttert wurdet! Jetzt wird dreingehauen; r» muß
entschieden werden, entweder arbeiten oder hinaus mit Euch!"
Nach langer Pause richtet Vetter die dringende Bitte an»
Hau», die Würde zu wahren, da sonst der Parlament««»»
mu» sich unwözlich mache. Ein Redner dürfe nicht gewalt¬
sam gehindert werden. Schönerer sagt: „Wir werdrn da»
immer und immer wieder thun." Vetter erteilte Freßl
wieder da» Wort, aber Wolf der auf die Estrade kam, sagte,
er sei »in Kompromis mit den Ezechen getroffen, Freßl
werde gleich aufhören. Wolf zog sich zurück und Freßl
brach seine Rede ab.

Tumulte in Portugal.
Jn Oporto ist infolge der versuchten Entführung der

Tochter de» brasilianischen Konsul » in ein Kloster
eine heftige Erbitterung im Volk erwacht gegen die Geist¬
lichkeit. Urber di« EntführungSgeschtchtr werden dem Brrl.
L.-Anz. folgende interessante Einzelheiten geweldet:

s » war am vergangenen Sonntag um zehn Uhr, di» Messe
in der Kirche „de la Trinidad " » ar eben zu Ende, al» vor dem
Portal de» Gotteshäuser zwei Wagen „ rfuhren . In dem »ine»
saßen zwei tief in ihre Mäntel verhüllt « Damen, in de» «»deren
ein» einzelne Dame, die alsbald den Wagen entstiegen und in dieKirche «mtraten.

In diesem Augenblick verließen die Andächtigen da» Gottes-
h«u». Unter ihnen die Gemahlin de» brasilianischen Konsul», seine
Tochter Rosa und sein« Schwiegertochter. Auf diese drei stürzten
sich plötzlich einige srch» oder acht Personen , darunter die eben
angrlangten drei Damen . Bon den letzteren drängte di« «llrin
im Wagen Bekommene sich dicht «n Fräulein Rosa heran und rief
ihr zu: „Kahren wir ?" — „Ich bin bereit !" entgegnet« Rosa mit
vor Erregung zitternder Stimme.

Man versuchte Ros« nun von den Ihrigen wrgzudrängen,
ll - in dir Mutter Senora Lalmon packt« ihre Tochter fest am Arm

„Teufel! Ist da« «ine Kriegführung! Alle errungenen
Vorteil« geben wir wieder au» der Hand!"

So und ähnlich waren die Aeußerungen, die nach Be¬
endigung de»Kampfe« am Nachmittag de» 80. gehört wurden.
Sie kamen nicht allein von un» Deutschen, nein, vornehm¬
lich von den Buren selbst. — Ja warum? Da» war die
ganze große Frage, die sich un» allen ausdrängtr.

Vom OberkommandantenGeneral Joubrrt war der
Befehl zum Halten gegeben.

Man baute scheinbar dem Feind« wieder einmal goldene
Brücken. Das mag ja in der Bibel ganz hübsch zu lesen
sein, in der Proxi» aber und namentlich im Kriege denkt
mcn ander».

Die Engländer hatten in voller Auslösung da» Feld
geräumt und wir benutzten diesen uns gebotenen Vorteil
v'cht! Unerhöt in der Kriegsgeschichte! Wären wir mit
oller Macht nachgezogen, wir hätten vielleicht noch am selben
Lage Ladytmith gehabt. Der englische Soldat war völlig
demoralisiert und entnervt. Ein kräftiges DraufloS hätte
den Feind leicht aus Ladysmith vertreiben können; damit
wäre uns viel Unheil erspart geblieben, und der ganz«Krieg
hätte v elleicht eine andere Wendung genommen. Bei ener¬
gischer Offensive wären wir in kürzerer Zeit in Pietermaritz-
bürg gewesen und hätten in einigen Wochen in Durban
sein können. Dann wären die Buren in Natal, die ja nur
auf solche Erfolge warteten, aufgestande», und dann wäre
die Operation an der Kipkolonie und an der Westgrenze
bedeutend erlkichtrrt worden.

nutz kämpfte wie eine Verzweifelt« um ihren Besitz. Scho» waren
die Entführ «: nahe d«ran , sie fortzutra - en, al» plötzlich der Konsul
selbst «uf der Bildfläch« erschien. Wie er sah, d,ß «in« Entführung
seiner Tochter i« Werk« « ar , begann er mit lauter Stimme nach
der Polizei zu rufen.

„Zu Hilfe !" schrie er. „Man will « tr « eine Tochter rauben!
Helft ! Helft de« brafilianifchrn Konsul !"

Inzwischen rang Senorita Rosa mit ihr« Mutter und »er¬
suchte krampfhaft , sich von ihr lo»zum«chrn. Auf da» Hilfegeschret
de» Vater » kamen mehrrr « Personen herbeigeeilt, «in Detektiv der
Familie und ein Redakteur de» Blatte » Diario de la Tardr , der
gerade »orübergtng ; auch di« Angreifer erhoben «in Geschrei.
Umstehende Frauen begannen jetzt Partei zu nehme«. Sie warfen
sich dem Konsul entgegen und stießen Beleidigungen gegen ihn au».
Rosa , di« einem Krampfanfall uahe'war , beteuerte, daß «» ihr freier
Wille sei, mit den Damen zu gehen, und daß keine Gewalt sie daran
hmdern werd«. Schließlich wurde sie aber von den Ihrigen di«
Stufen hinuntergrzerrt und in den ersten Mage» geschoben. Die
Entführer , nach vielem Lärmen und Widerstand, da st« ihre Ab¬
sichten vereitelt sahen, zogen sich zurück und »erschwanden unter
der Meng«.

Trotzdem dauert « der Auflauf vor der Kirche, da» Geschrei
und Stoßen fort , ja e» artete zn regelrechter Prügelei au», und
«in Hagel von Steinen , « an wußte kaum recht woher, kam unter
die kämpfende Meng , geflog« ,. Aber auch um den Wagen selbst
tobte der Kampf weiter. Dre Dam », dir er hrrg,führt , machte ihr
vrsitzrrcht geltend und sucht« seine Adfahrt zu vereiteln . Der
Wagen krachte schließlich die Damen der Familie Ealmon nach
ihrer Wohnung.

Dem Krawall vor der Kirchenthür macht« dann eine Abteilung
Polizisten, die zur Verstärkung herdeigekommrn waren , «in End«.
Sir geleitete de» Konsul nach Hanse. Die Damen , welch, den
Entführung -versuch geleitet hatten, wurde« fistirrt und ihre Name»
festgestrllt. Di , Stimmen in Oporto selbst sind über den Vorgang
geteilt . Ein « Anzahl von Zeugen für und wider den Konsul hat
sich gemeldet, darunter auch solch«, die den Vorgang vor der Kirche
mit angesehen haben « ollen und erklären, Senora Ros« sei gerade
von ihren Angehörige» dabei auf da» schimpflichste mißhandelt
und die Treppe hinunter nach dem Wagen, trotz ihre» Proteste »,
geradezu geschleift worden.

Wegen diese»EntführungSversuchr» find nun in Portugal
antiklerikale Kundgebungen entstanden, die «inen ganz ähn¬
liche» tumultuöse« Charakter annehme« wie in Spanien.
Urber Madrid wird au» Oporta gemeldet: Große Trupps
Studenten durchzogen die Straßen unter den Rufen: „Es
lebe die Freiheit! Nieder mit der Reaktion!" Vor der
Wohnung de»brasilianischen Konsul» und vor den Redaktionen
der liberalen Blätter fanden Zustimmungskundgebungen statt,
während da» Gebäude der katholischen Vereinigung mit
Steinen bombardiert wurde. Die Polizei ging gegen die
Ruhestörer vor, von denen mehrere verwundet wurden.
Bier Personen find in» Hospital eingeliefert.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
London,  27 . Febr. General Botha  drängte nach

mehrfachen erfolgreichen KLmpfrn das englisch« Lorp» auf
Middelburg zurück. — Die Division French  bleibt in
Front und rückt von den Buren bedrängt zurück.

Berlin,  27 . Febr. De« Berl. Tagrbl. wird au»
London gemeldet: Die Nachrichten vom südafrikanischen
Kriegsschauplatz widersprechen sich« ehr denn je. So heißt
eS jetzt, General Botha  stehe zwischen Ermrlo und Middel¬
burg, also direkt im Rücken French», während früher ge¬
meldet wurde, er sei gegen die Swazilandgrenze gedrängt
oder ziehe sich auf Komatiport zurück. Ferner wird gemeldet,
Luka» Meyer  kommandiere die General French gegenüber,
stehende Burenstreitmacht. Botha scheint jetzt ganz DewrtS
Methoden zu verfolgen. Ueber Dewet selbst liegt nicht»
Neue» vor. Jedenfalls ist er au» der Klemme heran».
9 Kolonnen sollen ihn »erfolgen, aber er scheint schneller
zn sein al» sie alle. Vermutlich beabficht er eine Vereini¬
gung mit Kruitzinger bei Richmond. der ganz in seiner
Nähe ist.

London, 28. Febr. Wie aus Pietermaritzburg berichtet
wird, ist LouiS Botha  nördlich von Middelburg im Begriff,
sich mit Ben Viljoe»  zu vereinigen.

Kapstadt , 27. Febr. Gestern wurden7 und heutee
neue Pestfälle angezrigt.

Die Krisis in China.
Peking,  28 Febr. Die Regierung der Vereinigten

Staaten ist bei den Mächten thätig im Sinne einer Ver¬
ständigung,  daß nur soviel Grund und Boden in China

Wenn später alle » schief gegangen ist. so liegt
hier bei Ladysmith der Anfang aller Ursachen dazu.
Genera ! Joubert mochte durch sein Zaudern und
Warten einen Fehler , der ihm nie verziehen werden
kann, und gab dadurch dem ganzen Kriege die Wen¬
dung, die später den vereinigten Buren zum Ver-
derben wurde . War diese Zauder-Politik Schwäche oder
Absicht? Das sind die Fragen, deren Beantwortung einer
späteren Forschung Vorbehalten bleibt.* *

Noch ein anderes Moment deutet Dr. Vallentin in seinem
Buche an. Endlich, am 8. November, sollt« um 2 Uhr
nachts Sturm und Angriff auf daS inzwischen befestigte
Plateau von Ladysmith unternommen werden. Joubert
hat dem Drängen der anderen Bnrenkommandanten, deren
einer ihm die Worte „Verräter und Feigling!" ins Gesicht
geschleudert haben soll, nachgegeben. DaS deutsche FreicorpS
hält kampfbereit noch Nachtwacht. Leutnant von ZelewSky
geht fort, die Vorposten zu revidieren. Während Dr. Vallentin
auf den Kameraden wartet, hört er von Ladysmith her
Geräusch und Gepolter, als ob Wagen und Geschütze fort¬
gezogen würden, er hört auch Männerstimmen und Zurufe.
Während er die schlafenden Kameraden weckt, kommt von
Zelewrky erregt zurück.

„Meine Herren, hier ist etwas verkehrt; ich glaube,
wir haben Verräter und Spione im Lager. Wie ich da
oben im Plattrand bin, etwa 200 Meter von unserem
Posten, werde ich plötzlich englisch angeredet. Vor mir in
der Finsternis unterscheide ich drei Gestalte», die auf jr-

angeeignet werden darf al» die Mächte zur Sicherung ih er
Gesandtschaften brauchen. Deutscherseits wird dieser Vor¬
schlag unterstützt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t. Pfalzgrafenweiler,  28 . Febr . Der Besitzer de» Gast-

Hause» zum Schwane» hier, Hr. Krauß,  veräußert « gestern seine
Wirtschaft und sämtliche Grundstück« um 50.000 ^ an Hr . Richard
vreuntng  von Hochdorf, OA . Horb . Die Urbernahm « d,S Ge¬
schäfts erfolgt am 1. Mai d. I.

Stuttaart,2S . K«br. (Schlachtvirhmarkt .) Zugetriebe»
wurden : SS Ochsen, 75 Farren , 118 Kalbeln und Kühe, 253 Kälber,
388 Schweine. Unverkauft blieben : 4 Ochsen, 1v Karren , 72 Kalbeln
und Kühe, — Kälber, — Schwein, . Grlö» au» */, Lx Schlacht¬
gewicht: für Ochsen 70 für Farren 48- 52 für Kalbeln
und Kühe 54—80 für Kälber 88- 78 - f, für Schweine 58- 81 - f.
Verlauf de» Markte » : Langsam.

Schiffsbericht.  Der Postdampfrr Southwark  der Red
Star Linie ist am 28. Frbr . wohlbehalten in N »w - Hork  an¬
gekommen.

Konkurs - Eröffnungen . Ehingen:  Johann Georg
Bolay , Aecifrr in Mundingen . Heilbronn:  Christian Ditt-
mann,  Arbeiter im Salzwerk. Ludwig » burg:  Nachlaß de»
Bierbrauer » Josef Wild  in Zuffenhausen. Eßlingen:  Karl
Gottlirb Schmid , Bäcker in Rudern , Gde. Eßlingen . Biberach:
Karl Schwarz.  Kaufmann , und seine mit ihm in allgemeiner
Gütergemeinschaft lebende Ehefrau Fi iedericke Schwarz , geb. Mohr.
Leutkirch:  Julie Schneider,  geb . Angele, Witwe de» Arnold
Schneider, gewesenen Kammmacher», Inh . «ine» Kurzwarengeschäft».
Reutlingen:  Wilhelm Baue,  Buchhändler ; Wrndelin Fleck,
Gastwirt zum Fedrrnsee.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 4.- 9. März.

Horb: 6. Krämer- und Vieh markt.
Nagold: 7. Viehmmkt.
Pfalzgrafenwellrr: 7. Krämer-, Vieh-, Roß- und Flachsm.

Auswärtige Todesfälle.
Derendingen:  Maria Schäfer, geb. Rauscher. Durlach:

Frau Kath. Zieste, Witwe, 92 I . Haigerloch:  Hermann Linsen¬
mann, Posthalter , 43 I . Tübingen:  Josephin «Mohr , geb. Zirn.
Oberndorf:  Vincente Zirn , Schreinermeister» Witwe, 78 I.
Ebingen:  Marie Glanz, 40 I . Hechingen:  Walburga Haimb,
Postmeister» Witwe, geb. Pfeifer.

Briefkasten.
Nack , Nürtingen und Sültlingen.  Herzliche » Dank für

die Zusendung der Nr . 188 de» Gesellschafter» !

Zur Warnung!
E»kommt öfters vor, daß gebrannte Gerste
oder geröstete» Malz — die offen aus-
gewogen zum Verkauf kommen — für
Kathreiner '- Malzkaffee »der für „gerade
so gut wie Kathreiner " auSgegrbeu
werden. Lolche Behauptungen find
falsch! Der patentierte Kathreiner Malz¬
kaffee besitzt infolge seiner eigenartigen
Herstrllungsweise ein seine»Bohnenkaffee-
Aroma und hohen Wohlgeschmack, Eigen¬
schaften, die jeder anderen Ware fehlen.
Der „Kathreiner " kommt nur in plom¬
bierten Paketen mit dem Bild d»S Prä¬
laten Kneipp al» Schutzmarke zum Verkauf.

MM- Der heutigm Nummer liegt «in Prospekt, betreffend
Pfeffinger Kirchenbaulofe , von Sberhardt Fetzer in Stuttgart bei.

Hiezu „Das Plauderstübchen" Nr. 9.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchhandlung ((tzmil
Zaiser »Nagold . - Kür die Redaktion verantwortlich : E . Hardt.

mand zu warten scheinen, und eme davon gleichk einem
Buren; gleich darauf rufen unsere Posten, und all; drei
verschwinden plötzlich. — Ich glaube bestimmt, di, Eng¬
länder haben Bescheid von dem, was heute nacht geplant ist."

Gleich darauf kam Befehl, die Deutschen sollten erst um
drei Uhr nachts losgehen, und um drei Uhr wurden Sturm
und Angriff abgesagt.

Tableau!
„Murrend und schimpfend kehren wir in unser Lager

zurück." -
Da» ist ein unheimliches, tieftcauriges Nachtbild aus

der KkiegSführung der Buren, daS Vallentin hier schildert.
ES erklärt vielleicht noch nicht alles, aber es zeigt den
Weg, um den Zusammenbmch der freien Burenstaaten
auch auS dem schweren Verschulden ihrer Führer zu be¬
greifen. _

Kleine Chronik.
Jugendliche Verbrecher . Die Mörder  des vor einiger

Zeit ia Leipzig ermordet aafgrfundenen Laufburschen Otto  find
verhaftet worden. ES find dies der 16jährige Laufbursche Thäring « r
und der 14jährige Echulknabe (!) Willi Kraft.

Fürstliches Aerztehonorar.  Prof . Escherich  in Graz,
der zu dem schwereikrankirn bulgarischen Erbprinzen Boris  be¬
rufen wurde, kehrte zurück, nachdem der Prinz außer Gefahr.
Escherich erhält für seinen dreitägigen Aufenthalt in Bulgarien
50,000 Francs Honorar.

Gesetz gegen den Zigarretrenverbrauch.  Ein Bürger
de? Staates Utah in Amerika hat der gesetzgebendenKörperschaft
vorgeschiagen, einen Gesetzentwurf zu erlösten, nach welchem jede
Person , welche Zigarretten verkauft, eine Geldstrafe  erhält , jede
Person , die Zigarretten raucht , verhaftet  wird . (!!)
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Amtliche
K. Amtsgericht Nagold.

Im Handelsregister für Einzelfirmen
ist heute vie Firma Imcknig Lsslingsr in Nagold gelöscht worden.

Den 22. Februar 190t . Amtsrichter:
8 chmi d.

nnd Privat-Lekanntmachnngen.

s . Amtsgericht Nagold.
Zn das Handelsregister für Gesellschaftsfirmen
ist heute zu der Firma Vermutet « veeksnltzdrllso Oukr, Löpprltr,
P ôgnor L 6i «., volv , Zwrigviederloffnngen Nagold und Lurdenthal,
eingetragen worden:

Die Zweigniederlassung in Turbenthal ist infolge Verkauf- erloschen.
Den 22. Februar 1901. Amtsrichter :

Gchmid. _

Darlchenskassenverein Kbhausen,

Bil-m ÄA>.
Aktiva.

Kaffenbestand. .
Antstände bet Inh.

lfdr. Rech«. . .
Darlehen . . .
Güterzteler. . .
Stückzinse . . .
Wert de- Mobiliars
Sonstiger . . .

2.733.20

L2.817.S0
39.718.18
11.914.68
4.659.24

120.—
2.456.08

Davon ab Passiva
Ergirbt s. f. Heuer Gewinn

114.399 26
113 875.09

526 ,7

Passiva.
Guthaben der Aus¬

gleichstelle . . .
Guthaben der Inh.

lfdr. Rech«. . .
Anlehen . . . .
GeschäftSguthaben

der Mitgl. . . .
Reservefond

d. Vorjahrs . . 804.44
Hiezu Reingewinn

deS Borj. 281.93
Ab die den

Mitgl.zu-
««schrieb.
Dividende 99.82

^8 ^

4.970 88

7,200 —
95.696 86

3.135.58

Revier Enzklösterle.

Stammholz-
Verkauf

am Montag de» II . März
»orm. 11 Uhr im Waldhorn in
Enzklösterle auS StaatSw . I Wanne,
Abt. 31, 33, 34. 40. Ll Schöngarr,
Abt. 6. IV Hirschkopf. Abt. 4. VII
Kälberwald, Abt. 15 und Schrivholz
auS den Distrikten II . IV u. VII.

Langholz, normal: 784 Stück mit
Fm. 3 I.. 23 II .. 59 III., 205
IV., 20 V. Kl.; Langholz. Aus¬
schuß: 1057 Stück mit Fm. 25
I.. 108 II .. 193 III ., 313 IV..
15 V. Kl.; LangholzV. Kl., un»
gereppelt(Papierholz), 2078 Ttck.
mit 185 Fm. Tannen und 106
Fm. Fichten; Sägholz, normal
33 Slck. mit Fm. 4 I.. 4 II . 6
III Kl.; VSghol», Ausschuß 103
Stück mit Fm. 21 I .. 8 II .. 20
III Kl.. 1 Ahorn mit 0,2 Fm.

182.11

Stackzinse
986.55

1.885 22
113.873.09

Gesamtumsatz im Jahr 1900: 217,089.42 »4l;
Mitgliederzahlam 31. Dez. 1900: 154.

Ebhauseu , den 27. Febr. 1901.
Z>

Vorstand: Rechner:
Drngler . Feuerbacher.

WannunAs
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Lau Lvkte ASLLUs.nk ckie
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dl»L vsrlsLKL 88 üderkilll

Neue Bügelschule.
Unterzeichnete beabsichtigt, hier einen BügelkurS abzuhalten im

Neu- und Glanzbügeln; besondere Sorgfalt wird auf die Fa?on der
Kragen verwendet. Für gründliche Erlernung wird Garantie geleistet.

Gefällige Anmeldungen nimmt die Expedition ds. Blattes entgegen.
Achtungsvoll

A. Pastory, Calw.

Wein ist ganz besonders gut
geworden, namentlich aber in unserem

« Markgräfler Land . «
Seit Jahren hat eS keinen so feinen Wein gegeben und auch außerordent¬
lich viel; der Preis ist deshalb sehr nieder, wird aber wegen der starken
Nachfrage bald erheblich steigen.

491*91* 411*11 wer nur kann, verschaffe sich einen grö-
ßeren Vorrat von diesem 1900er Mark-

gräflerwein. Wir liefern eine feine Qualität unter Garantie für
Echtheit und Ratnrreinheit per L ter zu
50 Pfennig frachtfrei nach des Käufers Bahnstation

und sehen baldigen Bestellungen entaeaen.

MreibmgL
ES giebt geringere Dorten schon von 38 Pfennig an, welche wir

aber nicht führen, da jeder einsichtige Weinkäufer bei einem so kleinen
Preisunterschieddie besseren Sorten eines seinen Jahrgangs vorzieht.
Wenn der Besteller sein« eigenen Fässer zum Füllen emsendet, wird 2
Prozent Rabat: bewilligt.

Wir leihen die Fässer und bewilligen Borgsrist.
Diese- Angebot erfolgt fr»,bleibend: beidersrniger Erfüllungsort ist

Frelburg (Boden).

Ma,er.M«»ir,SE

H o f st e t t.
Am Mittwoch den S . März

mittags 1 Uhr werden i« der Krone
zu Hofstett ea. 30 ebm

Kalksteine
zum Führen

im Akkord vergeben.
Liebhaber sind eingrladen.

De» 28. Febr. 190l.
Anwaltamt:

Mast.

Bekanntmachung f Hausbesitzer.
Jeder Feuchtigkeit in einem HauS oder Stall kann adgeholfen

werden durch
Andernachs Dachpappen

oder auch mit diesen füf) ül Falzbaupappen,
hauptsächlich find die Dachpappen für feuchte,Stallplafond zu empfehlen
und werden auSgeführt von
Dachbecker« , i» Isvlsl »» « » « » .

Ferner wird auch jede Dachreparatnr vorgenommen
von Obige« .

D Da » rühmlichst bekannte, große

Settfedern-Lager
Smvvp « ll «»» in Nit »» »

bei » wiwld» ««
versendet gegen Nachnahme in ga¬

rantiert tadelloser Ausführung:
«nt « neue Brttfedern 50,60 u. SO--s
d. Pfd ; vorzüglich gute Sorten für
1 u . 1.25 beste Qualität
(befand, empfahl.)» 1.60^ j; pracht¬
voll «Halbdanne « nur 2^ Kd.Pfd . ;
prima Dannen nur 2.50^ u.
d. Pfd : große gute Bette « (Unter¬
bett, Deckeu. 2 Kiffe») für 12, 20,

25 und SO ^

Umtausch bereitwilligst. — Agenten
überall gesucht. Hotelier » und

Händler » xtrapreise. »

Dank!
Da ich schon von so sehr vielen von

Hrn. L «»vntl »» l Geheilten die
öffentlichen Danksagungen in den
Zeitungen laS u. ich jetzt auch gelesen
habe, daß Seiner Hochwürden ein
katholischer Geistlicher, öffentlich für
dir Befreiung von seinem Nervenleiden
Hrn. L ««on1I »»l dank?, so kann ich
auch nichtumhin.rbenfallSaus innigster
Dankbarkeit die vorzügliche bickelk-
Ilolre Behandlung de»Hrn.O.A .k'.
LossntLnI , Tpezialbehandlung
nervöser Leide«, in Ai »» vl»v» ,
Bavariartng 33, wärmsten- zu ein-
fehlen, dem allein eS gelungen ist,
mich von meinem fürchterlich«» ner¬
vösen Leiden zu befreien; denn schon
3 Jahre litt ich an Magenleiden, Ver¬
dauungsstörung. Stuhlverstopfung.
Verschleimung.Kopfschmerzen,Ohren»
saus«».Herzklopfen.Zittern an Händen
und Füßen, Nervenzucken und brstän
dige Mattigkeit.Scho»nach kurzer Zeit
der »oLrUtliost «!» Behandlung
verschwanden alle d>« e Krankheit-
erschrinungen uns kann ich daher nicht
unteilaffen, allen Leidenden dringend
anS Herz za legen, ehe sie diev rschi
denen in den Zeitungen angepriesenen
Mittel versuchen, vor ollem die ge¬
wissenhafte. leicht durchführbare und
auch billige»vieriftltvl »« Heilme¬
thode des Hrn. Lonvirtl »»! zu ge¬
brau-den.

Fs8Lu, am Exerzier
plah2ldeiKumenz

in Sachsen.
Lsiariob 8oböos

Inserieret im illustriert. M>
rtra -K»te,Eutingen W

maulen.

-I-
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!rrercken gefertigt in äov tznolitöteL : »r»i « t«r», »oliäeste OoLiLwmerlce;
grinteri , bessere-, 4»tit «r>, krilL»-, II»„ t«r>, beste tznolitöt, Aniser-
äem in Uro. 1—5 beste »1s 8peei»1i»t »u, «ebt >rbl«»» lg->i»I»tei»»rb«» Ixler-
» »lle», reslobe sieb cknrob» tirllkbe» 6i1»oe, fVeiobbeit . 1>»ogs cker Wolle

fnnck somit b«» »s«r« Isltbsrlelt »nsseiebvon . In 2epbir -8triok n Loeü-
Wollev biete» iter »rb» »r« t«r» onckg«lb>t«r> bervorregenäe ()v»llt »tev.

2n dsrieben ckurob cki« ll »ncklnnKsn.

Nur echt
mit der

berühmten
Ankcrmarke.

» Infolge vielfacher Klagen
über Unterschiebung von Nachahmungen sehen wir uns ge¬
nötigt. hierdurch warnend darauf aufmerksam zu machen, daß
der altbewährte

Anker-P aiu-Exp ell er
nur in skstvrrschlossriicn, mit der berühmte» Anker-Marke ver¬
sehene» Schachteln abgegeben wird. Es wolle deSbaib jeder
Kranke, der dies allein echte Origiualsabrikat zu haben wünscht,
ausdrücklich„Richters Ankcr-Päin -Expcllcr" verlangen und
den etwa lose angegebenen oder in Schachteln ohne „Anker"
verabreichtenPain -Expeller scharf als unecht zuriickwcüeii.
Der Anker-Pam - Expeller hat sich bekanntlich sei: mehr als
36 fahren als schmerzstillende Einreibung  bei Gickk,
Rheumatismus, Gliederreißenund bei Erkältungen vorzüglich
bewährt, sodaß jeder, der dies gute alte Hausmittel  ge¬
braucht hat. es gern weiter empfiehlt. Richters Anker-Pain-
Expeller ist zum Preise von 50 Pf . und l M in den meisten
Apotheken vorrätig.

In t00 Teilen: Span.PfefferS—Weingeist 44—Kamphert.L—Ätb.Öle<Rosmarin,Thymian, Lavendel usw.>2,S—Ps-ffcrmünzwaffer Id
—Meliffemv.lb—Samillcnw,I»—Med.Seife1—Salmiakg.8—Befärbl.

F Ad . Richter L Cic „ Rudolstadt,
Niiruber,, Olten, Wie«, » oltrrvam, Ne«-P»rk, 2lL Peari-Streer.

Inr Frühjahrssaatd
offerieren sehr billig W

alle Sorten künstliche Dünger,

Als besonders preiswürdig empfehlen wir:

gedämpftes Knochenmehl
garantiert reiner, gehaltreicher Ware.

»k.I*. Irm « «LDi «.,Unulldvim.j
Anfragen werden prompt beanlwortek. sNs

m

kuu ucocu ^isc « r
füu ^cocicuuuk.'

Ist ulten sviueu Loulturrovten
Sdvr, um mit vsuiAvn ^ roptvu
soltvselron 8upp«u unck 8»ue«ll
viuon Sborrnseksnäsu läolilgv-
svlrwnok 2» golrsu

P .obl'biLtt.grullSu.srko. j

Asthma(Atemnot),
durch die so läst'gen Brouchialkatarrhe
vrru sackt.sowi, ßaäleuderHnsten,fin¬
den schnellen. sicher. Liiid-rung beim
Gebraucha vr .I jkncko» inv ^ «r «

In Schachteln
L 1 bei Con>. H. Lang und in
WilLbrrg: A. Franrr . HV.
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Nagold.

Anzeige.
Vom nächsten Mittwoch den

r. dr Mir. bis GamStag den
16. dS. MtS. öle jeden Werktag
Magsamen kür Kunden.

Fr. Reirtschler.
N a q o l d.

Suche zu kaufe«
einnaffesGrundstück

H. Jung , Korbmacher.

SO Zentner
Wiesen- oder

Kleehe«
sucht zu kaufe«

und steht Offerten entgegen
Drckerrfabrik

N«gold—Iseishansen.
Nagold.

Aensterteder
(meistens Rrhselle) empfiehlt

Blnrr Lr ., Wrißgerber.

kauft und zahlt die höchsten Preise
der Obige

Nagold.
Zwiebelk«chenL?"x

öu'e/rlVs/'ks/'L^
v̂ ^ ommsnlüt-Lsse»scli.ru Olllü

ruizk.r.- «K2.bgM.3,- szk.S.Sg
Pt. l-ilsriiLLllstö KSullillk>!I

bei Auwl ^ potk .,

bei M«l». L » » u, Oomlltor. «

Nagold.
Schöne, gute
Speisekartoffeln

hat zu verkaufe»
Bäcker Seeger.

Nagold.
Empfehle olle Sorten

sowie

Welschkornmehl
zu möglichst billigen Preisen

ik'r.
Bahnhosstraße.

Bodenwischer
empfiehlt zu 20, 25 und 30 iZ per
Stück Obiger.

Hochzeits-Einladung.
Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und Bekannte zu!

unserer am
Dovuerstag des 7. März 1901

stattfindenden Hochzeitsfeier in den Gasthofz. „Waldhorn" hier
freundlichst einzuladen.

Friedrich Hirth, 1 Emma Graf,
Küfer, 8 Tochter des

Sohn des Friedrich Hirth. n David Graf. Bierbrauer
Küfer in Aidlingen. ^ in Nogold.

GSGSSSSGGGSG
WU» >er,.

llveliLoils -HiiilLäullK.
Wir beehren uns hiemit. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am

Ŝamstag dm 2. und Sonntag den3. März 1901
stattfindenden Hochzeitsfeier in den Gasthof zum „Schwär zwald-
Bräuhaus" hier freundlichst einzuladen

Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entg-genzunehmrn.
Kirchgang 11 Uhr.GGGGGGGGGGGG

6 Stück broncierte

und

-M-
er

Lirvliendanlos«
ä ^ 1, 13 Lose 12 ^ Ziehung am
S. Märze. Hauptgewinne: 1S.V0V,
S00«, 2VVV Mark re., zus. 187V
Gewinne mit

8 »- 4 (),000 Geld.
Zu beziehen durch die General¬

agentur
Eberhard Ketzer in Stuttgart,

so« ie durch die bekannten Losver-
kausSstellen im Lande.

Nagold.

eiserne Bettstellen
mit Stahlfedermatratzen

verkauft, um damit zu räumen, zu bedeutend herabgesetzten Preisen

_ 8 «kir »LÄ.
GGGGGGGGGGGG GGGGGi
G Nagold
8 Unterzeichneter erlaubt sich sein reichhaltiges

Lager mRot
s eitzweine»

§ (auch badische) verschiedener Jahrgänge.
- in empfehlende Erinnerung zu bringen.
L Auch werden werden Bestellungen auf

-ovale , runde,
^ und Transportfässer

jederzeit entgegengenommenbei bester Ausführung zu billigsten
Preisen.

Achtungsvoll

Iii ^ e» 8vl »i»vü«lvr , Küfer
GSSSSGSSSS SSGSSSGGSi

Psessinger Kirchenbaulose
find noch zu haben bei rV. Lnlser.

!März bei Fr. Kläger, Bäckermstr.
Effringen.

Einen noch guterhaltenen,leichteren

WA Kuhwagen

Nagold.
Eine schöne, freundliche

Wohnung
von4—6 Zimmern, samt allem Zu¬
behör und Veranda, hat bis 1. April

z« vermieten
Wilh . Grüuiuger , Bahnhofstr.

Nagold.
Eine freundliche

mit 14—15 Jahren wird bis
mit 4 ineinandergehenden und 2 ! dlprtl gesucht von
Mansardenzimmern. Kclleru.Bühne, j Kleiderhänd ler HVnxilsr.
auf Wunsch auch Garrenanteil, so

verkauft
l. Geigle , Schneider.
Nagold.

Gutgenährte
Schlacht-

Pferde wer-
densortwhrd.
angekauft.

Kvxllolinvr,
Pferdrmetzgerei, Fleisch- und Wurst¬

warenversandt, Pforzhei « .
7 WaisenhauSplatz7. ;

K8. Beim Adressieren bitten Vor-?
«amr und Straße zu nennen.

Nagold.

Geschäfts-Empfehlung.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum zur Nachricht,

daß ich das Fuhrwerk von Herrn Luzz. Post käuflich übernommen
Hobe und «S am hiesigen Platze weiterführr.

j Ich empfehle den geehrten Herrschaften von hier und Umgebung
meine neuen Landauer

und Viktoria mit gute«Pferden
zur gefällige« Benützung.
IgW— Auch halte ich mich im Fahren von schwerem Fuhrwerk

(Ackern und Säen) bestens empfohlen. ^
Hochachtungsvoll

luelni ^ Ikriî eli
Haiterbacherstraße 333.

Ein Mädchen

gleich oder auf Georgii
zu vermieten.

M . Koch, Mödelschreiner.
Ein heizbares

Zimmer
mit Küchrnantetl und Bühneplatz
ist sogleich oder bis Georgii zu
vermieten.

Wo? — sagt die Txped.

j Wegen Erkrankung des seitherige«
!wird »i" fleißiges, ordentliches

I Mädchen,
>daS etwas vom Kochen versteht,
zum sofortigen, oder baldmöglichst«»

jEintritt gesucht.
Näheres bet der Exped. d. Bl.

Oberjettingen.

Mädchen
gesucht,

nicht unter 18 Jahren aus 1. April
Frau Pfarrer Ranr.

Ein ordentliches

Mädchen
von 16—18 Jahren, welchem Ge»
legenhert geboten ist. die HauShal»
tungsgeschäste gründlich zu erlernen.

Von wem? faßt die Exped.

Wäschen
für Küche und
gutem Lohn.

Für die Kinder
Mädchen im Hause.
Frau Ttroßenbauinspektor Schab

in Ealw.

Haushaltung bei

ist ein zweites

Gesucht
wird bis 10.Märzd.J . ein möbliertes

Zimmer.
Näheres bei der Exped. d. Bl.
Ein heizbares

Zimmer,
später in der Bahnhosstraße

zu vermieten.
Zu erfragen bei der Expedition.

Nagold.

Schneider-Gesuch.
Ein tüchtiger

Arbeiter.
sowie ein ordentlicher

Junge
können eintreten bei

Chr. Beutler.
NUVlH

Schuhmacher-
Lehrlmgs-Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

uneutgeltlich in die Lehre
Jak. Müller , Schuhmacher,

Hintere Gosse.
"Äl t b u l achHÄTTalw.
Ein jüngerer

Arbeiter
kann sofort bei dauernder Beschäf¬
tigung«lntreten.

SchreinermristerI . Rnpps.

Im Winter
sorge man dafür, daß die
Schuhe nicht immer gewichst,
sondern ab und zu auch mit
Krebs-Frtt geschmiert werden.
Man wird dadurch trockene
Füße behüten und sich nicht
leicht erkalten.
DosenL 10, 20 und 40

find zu hoben:
In Nagold  bei:

Gust. Heller, Wilh. Hettler,
H. Laug, Fr. Schmid.

Nothfelden.
Eine» kräftigen

Jungen
nimmt in die Lehre
Gottlieb Kohl- r, Schreinermstr.

N a g o l d.

Schuhmacher-
Lehrlings-Gesuch.
Einen ordentlichen Jungen nimmt

bis Frühjahr unentgeltlich in die
Lehre
Wilh . Trüni nger, Bahnhofstr.

H a i t e r b-'a ch.

Küblerlehrling
gesucht.

Ein Knabe, der Lust hat, die
Küblerri zu erlernen, findet gute
Lehrstelle bei

Friede . Brezing , Kübler,
beim Spital.

Vorräng:

Lohnbuch
der Fleischerei-Berussarnoffenschaft.

GeMmakn1.ÄV ^
tn. VI Lurssr ' sche Buchhdlg.

Streu » reelle u. billigste Berugegnellei^
In mehr alrisv üüü Familien imGedrauche!

ksünsektzäern/
«Lnsebauneu , Schwanenseber « . Schwa¬
ne » dannen u. alle anderen Sorten Bettsedcrn
u. Daunen . » «Hheit und beste Reinigung

2; Weib2,so. s). « olarleber«
Uberweiste» S»Snse- und

Schwguenfeber«»;r,so;4:s. sub-rweißc
SSnse-u.schwnnenbannrnb.is:1:8;
«cht chinesische«an,banne»2,5«;». »«-l»r»»««e>»;1;s Jebes belieb.O«g«-tn« iollsrcl geg.Nachn.IRichtaesallender be^
reitwtll. aus unsere Kosten zurürkgeuommen

pvvlivi' L 6o.
<» ttsrkorri Rr . »» i« Westfalen.

M - » robenu . autwhrl . PreiSUsie « , °uch8 « »ettotoir«. , « s«nstu.»»rtasreil«»-
. St, «ade der krelslareu  erwünscht! t

«v . Gotte - bi-nfte inNagold:
Sonntag : /̂,10 Uhr Predigt,

r/,2 Uhr Christenlehre(Töchter).
»ath . Gottesdienst inNagols:

Sonntag den 3. Mär» morgens
7 Uhr 85 Min.
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